
Ausgewählte
Fragen Fundamentalısmus, Iintegralismus,

Sekten in der Kırche
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Der 1Tte enth. eine neutrale Sachaussage. Er ne trotzdem einem
verständnis Tür und 10r In manchen Ohren klingt WIe eın aC oder
zumindest WIe die Diagnose e]ner gelährlichen Seuche Unausgesprochen gC
wıinnt den Eindruck, diese Erscheinungen se]en etwas Neues. Die genannten
Phänomene selbst, der Fundamentalismus, der Integralismus, die Sektiererei,
werdenenals Herausforderung angesehen. Es cheint unNns aber, diese
1C cht tleigründig ist. Sie soll hier hinteriragt werden. Bel aller
Relevanz, die diese Erscheinungen sich aben, soll hier teils ach deren
Ursachen geira werden, teils nach ihrer Teilhabe der Kirche, also anac
WIe die Kirche als Volk Gottes und als eine rganisation miıt diesen Phänomenen
und miıt den S1e verkörpernden Menschen en annn und soll
DIie theologische und sozlalwissenschaftliche undamentalismus-Literatur wuchs
1 VEIKANSCHNEN TZeNn 1NSs Unermeßliche.1 Der ursprünglich 1 protes -
schen Antimodernismus geprägte Begrifi ist ängs selner lege entwachsen. Miıt
dem Islam und dem Hinduismus ist 1n die ylobale Szene eingezogen. Die Me
dien aben ihn als ema entdeckt. “ en dem reliz1ösen kennen und türchten

kulturelle und DO.  SC  € Fundamentalismen. Die trukturmerkmale S1INnd die
gleichen: die Fixierung auft eine (oft eher eingebildete denn tatsächlich erkannte
VEITBANDENE ituation, Selbstverständnis oder €  eutung, deren Verabsolutie
rung und damıit die Herstelung elner subjektiven Geschichts und Zeitlosigkeit,
die dann tür das erständnis der Gegenwart und der Zukunft beansprucht
1C der Kontext, Ssondern die ahrheit selbst ol für lImmer erkennbar, 1
Formelsätzen jestgehalten und unveränderlich für alle m  ge  C sein ©
Im katholischen Bereich aben eine zusätzliche arlante, den ntegralismus
SW VOIlL Nell-Breuning nenn ihn einen relig1ösen Totalitarismus .# In ihm liegt
die etonung weniger aul der Zeitlosigkeit, als auft der Ablehnung der Autonomie
diesseitiger Wirklichkeiten Der Integralismus alles der Religion und dem
elig1ösen und der OTestAas directa der TPC. unterordnen > Der Integralismus
zeigt das Fortleben VON Positionen, die 1 Investiturstreit schon lange uDberhno.
durch die aktische kulturelle und DO.  SC  € aCc der Kirche jedoch en
YThalten wurden. en der Fundamentalismus sich vorrangıg STOMSC
bsolut ze1gt, versucht der Integralismus die AÄutonomie der Gesellschaft uUuNgE-
chehen oder ungesehen machen. DIie selbständige Ordnung gehöre dann ohne
Abstriche untier die Zuständigkeit der Religion und der (sinngemäls: der atho
schen] Kirche



Sekten 1n der Kirche sind urelle Gemeinschaliften, die sich 116 ihre VEICHNE- Fundamenta-
IISMUS,ten (häulig, jedoch cht immer LLUT iundamentalistischen Oder/un ntegralisti

schen] AÄAnsıchten und Selbstverständnisse VOIl der Gesamttradition und dem In tegralismus,
Sekten In der

Konsens, bzw. VOIl den institutionalisierten Positionen der Kirche absetzen. Die Kırche
wilkürliche, aber gruppen  ische ele  on und etonung des Glaubensgutes
als inhaltliche Besonderhe!]:‘ wIird durch Abgrenzung VOIl den Anderen, durch
Exklusivität und Elitismus und MO STAar. Bande der Gemeinschafitlichkeit
abgesichert. In diesem Sinn kann VON strukturellen Häresien gesprochen WeI -

”den.©
Erkenntnistheoretisc allen drei Erscheinungen der Verlust der Ganzheit
lichkeit (also der Katholizität), Simpli  jerung, Formalismus, eine mechanisch-
hierarchische enkstruktur, e1INe chwarz- Weiß-Polarisierung bescheinigt DIie

gehen Hand 1n Hand miıt einer Gesetzesethik Sozio-strukturell tühren 1n der
modernen Gesellschait alle drei Posiıtionen Absonderung, solierung,
Gettobildung, aber N1IC. selten auch elner lebendigen Binnenkultur mıiıt eInNnem
ausgeprägten nter den psychologischen Gründen werden äuLg
e1INe Ich-Schwäche, die ngs VOTI Freiheit, die Flucht VOT Neuigkeiten und VOT

erantwortung lauter typische Adoleszenz-Erscheinungen benannt. DIie 1N-
ensive (wenn auch oit Oormale und/oder einse1lt1ge) Glaubenspraxis WI1e auch die
N1IC selten regelrecht verbissene Intoleranz sollen Kompensationen Se1IN.
s ist cht sSchwer, Hauptmerkmale testzuhalten Diese aber selten 1n
reiner Horm 1n Erscheinung. Das Opus Del eindeutig mıiıt diesseıitigen, m1t
politischen und miıt Machtmitteln das eiICc es verwirklichen. Der integrali
stische Zug ist unverkennbar. Erzbischo{i Leiebvres Bewegung ertfüllt 1N jeder
1NS1IC die Krıterilen des Fundamentalismus. ESs 1bt auch andere olensichtlic
ndamentalistische Grupplerungen, die Aaus der Ablehnung der postkonziliaren
ntwicklung entstanden Sind. 1ne programmatische ransparenz ist aber eher
die Ausnahme Deshalb kann Schwierigkeiten be1 der klaren Zuordnung geben
elche der NeUeTEN relig1ösen Grup
DCI und ulbruchsbewegungen Sind

Der utoraber die olfinungen der uniıversalen
Iklos OmkKa, geb. 19417 tudıum der Okonomie und derKirche‘ und welche sind undamenta S0zi0logie in udapest, Leuven und Leiden Professor für

sten, Integralisten, innerkirchliche Religionssoziologte. Dozententätigkeit n udapest, DZW. als
Sekten? Gelegentlich werden die Gastprofessor IN Bamberg und Innsbruck. Tätigkeit In der
Communione Liberazlone, die OCO- empirischen Religionsforschung. Mitbegründer des

lare-Bewegung, die Katholische Cha: Ungarischen Pastoralinstitutes, Jrektor der Ungarischen
Kathaoalischen Soziaglakademie, leıter des Hungarıan Religi0usrsmatische Bewegung oder
ESEAIC. Centre. Anschrift Varviz H- 1 udapest,sämtliche spirıtuellen eWe- Ungarn.1n Bausch und ogen als Iun

damen  stisch verdammt. Sind
Programme? Oder ihre Mentalität? Oder ihre Mitglieder? Und talls die Mıt

ylieder SInd, S1ind S1Ee mehrheitlic fundamentalistisch, oder die Lautesten, oder
die Neubekehrten”? 1ıne oroße Begelisterun: ann vorübergehend Nndamen
SC sSeiIn Im egenten: Der diskriminierende Kriegsruf („Fundamentalisten”)



kann urchaus Aaus eilner engstirnıgen Perspektive erschallen ® Das
Ausgewählte Nicht-Zulassen  ollen einer der SOozlo-kulturellen Farbenvie entsprechendenFragen relig1ösen Differenzierung Nnner der Kırche kann YENAUSO ndamentalistisc

sSeiINn WIe die Selbstiestnagelung auft YEWISSE Glaubenssätze oder Verhaltenswei
SC

DIie historische Lokalisierung der genannten drei Phänomene einNnem
igenartigen Widerspruch. Offensic gyab ın der Kirche se1t jeher nda
men  stische Verhärtungen, integralistische Positionen und sektenartige Ab
sonderungen. Sie WaIilenl zeltwelise mächtig oder dominant Doch hat den
Eindruck, als ob diese 1n der modernen Welt eine HNEUEC Qualität bzw Nner.
der Kıirche einen Stellenwert en S1e werden als usarucke
der Moderne oder als Reaktion araıı gedeute Falls aber diese €  elung
einigermaßen Y1C.  < ist, OMmM: auch dem Kontext eine konstituierende
Bedeutung
DIie Moderne soll hiler urzerhan als die strukturell: Zerbröckelung der ese
schait, als die Uun. der Komplexität und der Kontingenz, als der Verlust der
gesellschaftlichen erm1  ung der Einheitlichkei und der Selbstverständlic  eit
des Denkens eschrieben werden. DIie Verselbständigung der verschiedenen
bensbereiche und die Vermehrung und Auseinanderdifierenzierung der en
des/der einzelnen führen einer Zunahme der 1NA1Vvıduellen Freiheiten, aber
auch Z kontinmerlichen Wahlzwang zwıischen den angebotenen Alternativen,
bzw /ALuR Möglichkeit Ww1e auch Unumgänglichkeit der selbständigen es
LUNX der en Die sOzlale orprägung weicht der ndividualisierung aul
weılıten Strecken Die Reichweite und der m der sozlalen Institutionen
nımmt aD, S1Ee werden relaLıvie
Die Durchsetzung der Moderne betrilit auch die Religion und die Kirche Als
allgemeiner TreN! omMm einem wachsenden USm. (9) eineren
istanzierte Religi1osität, (D) eiıner VONll den tradierten Mustern
losgelösten Religi1osität oder auch (C) einer Abnahme edweder Religlosität.
Selbst Nnner. der chlichen Glaubensgemeinschaft omMm Ver:
änderungen. Das aktım der sozlalen und kulturellen Vielfalt des Kirchenvolkes
lordert die Einheit der Kirche heraus. Dıe existentuellen und die emotionalen
Dimensionen des Lebensvollzuges drängen aul ihre Auiwertung als Ergänzung
einer ognitiven ON und einer unpersönlic gewordenen Gesetzesor'
NUNS. DIie Ersteren Sind aber weniger institutionalisierbar, oder aber die
Möglic.  eiten ihrer Institutionalisierung S1Nd och N1IC ausgelotet. DIie 1iNdivi-
ue uslegung und der persönliche ollzug gewinnen €  en  S immer mehr

Bedeutung den institutionellen orgaben gegenüber. Damıt eNTtTsStTe eine (TE

Situation des Kircheseins, die die tsächliche Dinerenziertheit der Gläubigen
mehr als Je widerspiegelt.
Auf der Grundlage eines Modernisierungsoptimismus kann ezüglic des
Fundamentalismus leicht einem Trugschlufß kommen. 16 wenige
beschwören eın Wunschbild, wonach das Christentum eigentlic die Religion der
erwachsenen Christen sSe1 Damıt Sind reife, moderne Individuen gemeint, lahig,



sowohl sStse1in sich definieren als auch sich 1n ihrer sich andelnde Fundamenta-
I1ıSmus,und komplexen Umwelt erTolgreich zurechtzulnden und durchzusetzen. Diese
In tegralismus,Individuen selen der Komplexität der Verhältnisse gewachsen, aul Verände Sekten n der

vorbereıitet, und immer bereit ZU 1  0g miıt Andersdenkenden DIie Kırche
un SO emnach Christen gehören, die jeder ndamentalistischen oder
integralistischen er.  ung und Sektenbildung abgenel se1in würden. Nach
dieser Einordnung S1Nd die letztgenannten Phänomene lediglic. UusSdrucke einer
sozlalen und psychologischen Retardie  eit. anc Gruppen können angeblich

einer historischen Verspätung miıt der Moderne N1IC. zurechtkommen.
Andere S1ind so7z10-ökonomisch marginalisiert und besitzen deshalb die Fählg
keiten nicht, 1n der sich verändernden und pluralen Umwelt ihren Stand
behaupten jeder andere S1INd angeblich einfach cht genügen! sozlalisiert
worden. S1e sollen die ZUT Ausbildung einer tabilenennotwendige OTr
genheit cht en aben 1ne unzureichende relig1öse Sozlalisierung kann
auch vermutet werden. Jene, die eiıner instrumentalen Fun:  ON  ät der
Religion bzZzw. eiInem VO  S Klerus erwalteten hristentum ETZOREN wurden,
können sich schwerlich einer persönlichen religlösen Autonomie durc  ingen.
Au{ alle Fälle selen aber diese TOoObDleme teils Restbestände, teils Devlanzen, die
eher egens einer sozilalen Heilkunde se]en.
Hs iragt sich allerdings, ob die obıgen Ansıchten der Moderne gerecht werden. Zu
deren Grundmerkmalen gygehö Ja die zunehmende Komplexität und die
Orlıche Beschleunigung des andels Diese edeuten die weltere Abnahme
der der gemeinschaftlichen und institutionellen Absicherungen der mensch-
en Lebensgestaltung darunter der amilie), die Überantwortung der usge
staltung der dentität das NdIvV1IAUUM be1l dessen gyleichzeitiger Vereinsamung
und wachsender Belastung. DIie Moderne nötLgt 1Nndıyıduellen en
Andung bei eiInNemM zunehmenden Entzug der sozlalen Beziehungen und Hand
lungsentwürie, die identitätsvermittelnd WaTel DIie Moderne produzle
damit geradezu Menschen, die m1t N1IC jertig werden, die ihre dentität N1C
1n den sich wandelnden ıımfassenden sozio-kulturellen Zusammenhängen, cht
1n der SOUVveranen Meisterung ihres Platzes 1n den sich dehnenden eıten des
sozlalen m{ieldes, sondern 1n ihrer Partikularität, 1n einzelnen ektoren VON

ur und Gesellschalft, 1n kleineren Gemeinschaften, ın vorgeiertigten, ererbten
Mustern, privaten Bereich delinieren können. Ob solche Menschen als Normal

oder iniach als die oxroße Mehrheit der modernen Gesellschafit angesehen
werden sollen, kann dahingestellt bleiben Wichtig uUuNseTeE Überlegungen ist
dagegen der Tatbestand, sich die Identitätsbildung irüher (be1 aller kleinge
meinschaftlichen Vermittlung mehr als eute nach einer 1n der yesamten ese
schaft geltenden Ördnung bzw. nach gygesamtkirchlichen orgaben richtete,
einhe:  CNer institutionalisiert und abgestützt DIie entrale kulturelle eue
Iung wirkte ger In der Moderne wirken dagegen ausgeprägte Divergenzen.
Die Identitätsbildung e zunehmend als individuelle Anstrengung und 1m
Kontext VON ]jeweils eigenartigen Lebensumständen, Sit1atıionen und Gruppen
Die speziellen erhältnisse Sind meistens bruchstückhaft Der Nd1IV1AUA:



lisierung und der Möglichkeit der Verpersönlichung StTe 1n eilner anderen DIi
Ausgewählte mMensı10nN die inderung der Ganzheitlichkeit gegenüber. Eın Vorgang, angesichtsFragen dessen die Verwendung VOIl Begriffen wWw1e Normalität und Reile bzw Retardie

Iung oder Devianz fehl atz se1in scheint, die leicht Uusarucke
eines verideologisierten oder eines vormodernen Bezugsrahmens S1Nd.
anc sozlalwissenschaftliche Analysen des Fundamentalismus vergleichen
diesen mıiıt der Ndlıchen Unreife Die Namvıtät, die Unmittelbarkeit, die ingabe-
bereitschaft können FENAUSO als kindlich eingestuflt werden WIe die weni1g diffe
renzilerte Sichtweise, der ehlende Überblick und die daraus res  erende I
tLumsnei1gunNg oder die Gereizthei aruDber, miıt abweichenden Meinungen und miıt
komplexeren usammenhängen N1IC ertigwerden können. Jesus hat aller.
ings bemerkenswerte Aatze ber dieerund ber deren GlaubenIl.  lisierung und der Möglichkeit der Verpersönlichung steht in einer anderen Di-  Ausgewählte  mension die Minderung der Ganzheitlichkeit gegenüber. Ein Vorgang, angesichts  Fragen  dessen die Verwendung von Begriffen wie Normalität und Reife bzw. Retardie-  rung oder Devianz fehl am Platz zu sein scheint, die nur zu leicht Ausdrücke  eines verideologisierten oder eines vormodernen Bezugsrahmens sind.  Manche sozialwissenschaftliche Analysen des Fundamentalismus vergleichen  diesen mit der kindlichen Unreife. Die Naivität, die Unmittelbarkeit, die Hingabe-  bereitschaft können genauso als kindlich eingestuft werden wie die wenig diffe-  renzierte Sichtweise, der fehlende Überblick und die daraus resultierende Irr-  tumsneigung oder die Gereiztheit darüber, mit abweichenden Meinungen und mit  komplexeren Zusammenhängen nicht fertigwerden zu können. Jesus hat aller-  dings bemerkenswerte Sätze über die Kinder und über deren Glauben gesagt ...  Auf einer grundsätzlichen Ebene kann man nicht umhin, den Fundamentalismus,  den Integralismus und die Sektenbildung (auch innerhalb der Kirche) als  Verkürzungen des Christentums, als Eingrenzungen der uns von Gott angebote-  nen Freiheit, als strukturelle Sünden anzuprangern. Diese Pflicht kann auch  durch die Überzeugung nicht geschmälert werden, daß in den fundamentalisti-  schen (etc.) Bewegungen und Gruppen viel Selbstlosigkeit und viel echte - wenn  auch falsch gehandhabte - Kirchlichkeit steckt.  Auf einer pragmatischen ekklesiologischen Ebene muß man diese Tendenzen als  religiöse Ausdrücke vielfältiger kultureller Verankerungen und Verkrampfungen  wahrnehmen. Sie vergegenwärtigen zwar Unzulänglichkeiten oder Verletzthei-  ten, doch die an ihnen Beteiligten verlieren deswegen keineswegs ihre Berechti-  gung auf eine religiöse Artikulierung. Dieser Überlegung nach haben auch die  Fundamentalisten, Integralisten und auch ihre eventuell sektenhaften Gruppie-  rungen eine Daseinsberechtigung in der Kirche, wenn auch umgekehrt eine der  zentralen Aufgaben der Communio gerade darin besteht, das Intolerante und  Unverständliche zu versöhnen, das Verletzte auszuheilen und freiheitraubende  Fixierungen zu lösen.  Auf der menschlichen Ebene besteht der Ausgangspunkt darin, daß die Ursache  der Fundamentalismen, Integralismen und Sektierereien für gewöhnlich nicht im  Theoretischen, sondern im Bereich der menschlichen Beziehungen liegt: in der  mangelnden Liebe in der Kindheit, in den Störungen zwischenmenschlicher Be-  ziehungen, im aktuellen Nicht-angenommen-Werden, in der menschlichen Isola-  tion, im nicht erfüllten Liebesbedürfnis. Argumente helfen da nicht weiter. Im  Gegenteil. Eine kristallklare Beweisführung kann Andersdenkende nur erniedri-  gen und ihnen erneut nur bestätigen, daß man auf Prinzipien reitet, statt konkre-  te Menschen anzunehmen. Statt Dialog (oder gar einer Diskussion) ist hier die  stille Akzeptanz des/der Anderen vonnöten, die Wertschätzung, die der Person  zusteht, die Liebe als ideologieunabhängige Christenpflicht.?  Diese kurze Übersicht sollte hier zu Ende gehen. Ein Nachwort 1äßt sich aber  nicht vermeiden. Die Kirche ist nämlich nicht nur Corpus Christi Mysticum und  nicht nur Communio und das wandernde Volk Gottes, sondern auch eine Institu-  tion im Korsett einer nur allzu diesseitigen Bürokratie. Die Communio kannAuft einer grundsätzlichen ene kann N1IC umhin, den Fundamentalismus,
den ntegralismus und die Sektenbildung auc. Nnner. der Kirche als
Verkürzungen des Christentums, als kingrenzungen der unlls VON Gott angebote
NneN Freiheit, als trukturelle Sünden ANZUPITAaNgEIN. Diese kann auch
durch die Überzeugung cht geschmälert werden, 1n den iundamentalisti
schen (etC.) ewegungen und Gruppen viel Selbstlosigkeit und viel eC WenNnn
auch SC gehandhabte Kirc  el steckt
Auf eiıner pragmatiıschen ekklesiologischen ene mu1ß diese Tendenzen als
relig1öse Uusarucke vlie  ger kultureller Verankerungen und Verkrampfungen
wahrnehmen. S1e vergegenwärtigen Unzulänglichkeiten oder Verletzthei
ten, doch die ihnen ete  en verlieren deswegen keineswegs ihre ereC
ZUNg auf eiıne relig1öse Artikulierung. )Dieser Überlegung ach en auch die
Fundamentalisten, Integralisten und auch ihre eventuell ektenhaften Grupple

e1INe Daseinsberechtigung 1n der Kirche, WEeNnNn auch umgekehrt eine der
entralen ulgaben der Communio gerade darın besteht, das Intolerante und
Unverständliche versöhnen, das Verletzte auszuheilen und Ireiheitraubende
Fixierungen lösen.
Auftf der menschlichen ene besteht der Ausgangspunkt darın, die Ursache
der Fundamentalismen, Integralismen und Sektierereien tür gewöhnlich N1C 1
Theoretischen, sondern 1mM Bereich der menschlichen Bezlehungen legt 1n der
mangelnden 1e 1ın der Kindheit, 1n den öÖrungen zwischenmenschlicher Be
ziehungen, 1M aktuellen Nicht-angenommen- Werden, 1n der menschlichen sSola
UonN, N1IC en Liebesbedürftnis Argumente helfen da N1IC weıter. Im
egentell. ıne kris  are Beweisführung kann Andersdenkende 1Ur ernledrI1-
gCcH und ihnen erneu 1LUT bestätigen, auf Prinzipien reitet, STAl konkre
te Menschen anzunehmen. Statt 1  0g er e]ner Diskussion ist hier die
stille Akzeptanz des/der Anderen vonnöten, die Wertschätzung, die der Person
usteht, die 1e als ideologieunabhängige Christenpflicht.?
Diese kurze Übersicht SO hiler Ende gehen Eın Nachwort Lä1St sich aber
cht vermeilden. I3G Kirche ist Namlıc. N1IC LLUT Oorpus S11 Mysticum und
N1C 1LL1UT Commun10 und das wandernde Volk esS. SOoNdern auch elnNe nstitu
tion 1 Korsett einer 1UT allzu diesseitigen Uurokrate DIie Communio kann



Verkalkungen ihrer einzelnen Teile eidvoll ertragen, zumal, WEnl S1e versucht, Fundamenta-
ISMU,diese wieder ebendig und irei machen. DIie bürokratische Struktur dagegen Integralismus,hat eine trukturelle Verwandtschafit mi1t den Fundamentalismen und Integralis Sekten In derA . P RE A a  R  7a 7 INle  S Diese S1iNnd unselbständig autoritätshörig. Sie wollen das ewoNnte verewl- Kırche

SI und stemmen sich Innovatıonen. In diesem Sinne versuchen S1e die
Kirche stärker machen. S1e Ssind berechenbar Lauter Eigensc  en, die eine
erwaltung schätzen mul Damıt eın Mifsverständnis eNTsStTe Selbstverstän:
lich 1st die Kirche NIG: einfachhin eine Bürokratie Sie hat aber auch eiıne Or
gyanısatıon, die N1IC vermeiden kann, hier und da den Regeln der ürokratien
und der Machtapparate Iolgen. (Genau das Sind die Stellen, Fundamentalis
IleNl und Integralismen Partnerschait und Unterstützung EerW  en können. Die

eNtTtsStandenen Bezlehungen können 1 welteren den Weg en
rechtliche Aufwertungen oder voreiligen Seligsprechungen des Gründers
ebnen. Sie können den Eindruck erwecken, als ob das AÄAmt 1n der Kirche die oder
manche) Fundamentalismen bejahte. Wie oft, kann das Institutionelle auch
hiler dem befireienden e1s entgegenwirken.
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